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AUSGANGSLAGE UND FORSCHUNGSFRAGEN
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Verteilungsanalysen beruhen auf Geldeinkommen, Wirkungen von Realtransfers noch wenig erforscht

 Welche Haushalte erhalten Realtransfers in welcher Höhe?

 Wie wirken sich die Realtransfers auf die Verteilungsmaße aus?

Neue Debatte um regionale Disparitäten und Bedeutung der infrastrukturellen Daseinsvorsorge 

 Wie unterscheidet sich die Daseinsvorsorge zwischen und innerhalb von Regionen?

 Welche Zusammenhänge existieren zwischen Daseinsvorsorge und sozialem Zusammenhalt?
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WELCHE HAUSHALTE ERHALTEN REALTRANSFERS IN 
WELCHER HÖHE?

 Kinderbetreuung, Bildung, Kultur, Sozialwohnungen, Gesundheitsleistungen

 Haushalte differenziert nach Einkommen und sozialer Lage, daneben multivariate Analysen

 Inanspruchnahme ermittelt auf Basis des Sozio-oekonomischen Panels, Erhebungsjahr 2017

 Verknüpft mit Kostendaten aus der amtlichen Statistik und weiteren Quellen

 Abweichend bei Gesundheitsleistungen: Durchschnittliche Ausgaben nach Alter und Geschlecht
− Modifiziert mit Inanspruchnahme aus SOEP, nur näherungsweise möglich



BEISPIEL: GYMNASIEN
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 Durchschnittliche Ausgaben pro Schüler/-in auf dem Gymnasium in 2017: 8.158 Euro/Jahr

 Variation zwischen den Bundesländern und über die Zeit



WIE WIRKEN SICH DIE REALTRANSFERS AUF DIE 
VERTEILUNGSMAßE AUS?
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 Jeder Haushalt erhält im Schnitt Realtransfers 
von 1.205 EUR pro Jahr 

 Armutsrisikoquote Geldeinkommen:  15,9%

 … sinkt für erweitertes Einkommen auf 14,7%

 Größte Wirkung: Grundschule und Studium

 Aber: reine Querschnittsbetrachtung

 Gesundheitsausgaben (nur Gesetzliche 
Krankenversicherung): 3.137 EUR pro Person

 Armutsrisikoquote sinkt dann sogar auf 10,4%

 Aber: Zusammenhang Gesundheit-Einkommen 
hier nur sehr rudimentär erfasst
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UNTERSCHEIDUNG QUERSCHNITT/LEBENSVERLAUF
BEISPIEL: HOCHSCHULE

Querschnittseinkommen
(Haushaltsebene)

Lebenseinkommen
(Personenebene, Alter 40-45)

 Rechte Abbildung: Nur Jahrgänge 1972-1977 => Alter 40-45 im Jahr 2017

 In diesem Alter hohe Korrelation (R > 0,8) zw. aktuellem Einkommen und Lebenseinkommen
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WERT DER REALTRANSFERS BILDUNG UND BETREUUNG
NACH DEZILEN DER LEBENSEINKOMMEN

 Bildung retrospektiv, aktuelle Kostendaten

 Mittelwert: 111 Tsd. EUR
− 10. Dezil: 137 Tsd. EUR, 2. Dezil: 96 Tsd. EUR

− ∆ = 41 Tsd. EUR, ≈ 8 Jahre ALG II-Regelsatz für 
Alleinstehende

 Differenz durch Sekundarstufe I/II u. Studium

 Bei separater Analyse nach Geschlecht noch 
etwas stärkerer Zusammenhang

 Haushaltsbetrachtung: Bildungshomogamie
und tendenziell niedrigeres Einkommen von 
Zweitverdiener(in) halten sich die Waage



DISPARITÄTEN ZWISCHEN REGIONEN – GLEICHWERTIGKEIT 
DER LEBENSVERHÄLTNISSE
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 Diskussion um Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse ist überwiegend auf Erreichbarkeit und 
Verfügbarkeit von Daseinsvorsorgeleistungen fokussiert (BBSR 2012, 2017, BMI 2019a).

 Abbildung von Einzelindikatoren (Haushaltseinkommen, Ärzte, Schulen, Breitband etc.) erbringen 
z.T. gegenläufige Ergebnisse (BMI 2019b).

 Kombination der Indikatoren (BIP, Arbeitsmarkt, Demografie etc.): Kumulation von regionalen 
Ungleichheitslagen, Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse nicht mehr in allen Teilräumen 
gegeben (BBSR 2012, 2017, Albrech et al. 2016, Fink et al. 2019)

 Regionalen Disparitäten stellen neue soziale Frage nach

 „der Exklusion von Menschen, Gruppen und Regionen“ (Kersten 2007: 311).



ZEW-DASEINSVORSORGECLUSTER
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 Einteilung der Landkreise in drei Cluster nach 
Variablen zur Erreichbarkeit & Verfügbarkeit 
von Daseinsvorsorgeleistungen aus der 
INKAR-Datenbank

 Cluster A 118 Kreise (kreisfreie Großstädte, 
Stadt-Umland-Kreise)

 Cluster B 163 Kreise (nicht-großstädtische 
Regionen Westdeutschland)

 Cluster C 118 Kreise (Nord-, Mittel,-
Südostdeutschland)

 Cluster A deutlich vorn bei DV-Ausstattung, 
Rangfolge Cluster B&C jedoch abhängig von 
beobachtetem Angebot/Verfügbarkeit



ZEW-RESIDUENMODELL: BREITBANDAUSBAU

10

 Vorhersagemodell: Welches Niveau 
an DV wäre aufgrund regionaler 
Demografie & Wirtschaftskraft zu 
erwarten?

 „grüne“ Kreise: besserer 
Breitbandausbau als angesichts der 
Rahmenbedingungen zu erwarten 
gewesen wäre.

Mindestens 50 Megabit/Sek.



DISPARITÄTEN INNERHALB VON REGIONEN –
SEGREGATION, ORTSEFFEKTE, LEBENSUMFELD
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 Unterschiede innerhalb von Regionen z.T. größer als zwischen Regionen (El Mafaalani et al. 2015)

 Ethnische Segregation sinkt, demographische und soziale Segregation steigen: Soziale Milieus 
bleiben zunehmend unter sich (Helbig/Jähnen 2018).

 Ortseffekte: Leben in bestimmten Quartieren wird selbst zur Benachteiligung, uneinheitliche 
empirische Ergebnisse für Deutschland (etwa Goebel/Hoppe 2015)

 Geringes Einkommen geht häufig mit kleinen Netzwerken, wenig Teilhabemöglichkeiten und 
bürgerschaftlichem Engagement einher. Öffentliche Institutionen wie Wohlfahrtsverbände, 
Arbeitsamt, Quartiersläden bilden wichtige Unterstützung und Brücken zur Gesellschaft (Berger et 
al. 2015).



ERREICHBARKEITEN UND ZUFRIEDENHEIT MIT 
WOHNUMFELD (ARB-SURVEY)
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Erreichbarkeit Kindergarten  

Ärztliche 
Versorgung/Therapieeinrichtungen

 Einkommensarme Haushalte haben im Schnitt längere Wege zu Einrichtungen der DV.
 Größere Entfernung zu DV-Angebot geht mit Wunsch nach höheren Investitionen (ohne 

Abb.) einher sowie geringerer Zufriedenheit mit Wohnumfeld.



DISPARITÄTEN UND ZUSAMMENHALT
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 Landkreisbefragung (Waldeck-Frankenberg/Saalfeld-Rudolstadt, Sonderauswertung BMBF „Soziale 
Orte“ (vgl. Neu/Vogel 2020)):

 Paradoxe empirische Befunde: „Mir geht es gut, aber dem Land geht es schlecht“ (vgl. Bertelsmann-
Stiftung, Bosch-Stiftung)

 Zusammenhalt vor Ort, Gefühl des Ausgeschlossenseins, wahrgenommene Lebenschancen am 
Wohnort (territoriale Gerechtigkeit) bestimmt von Haushaltseinkommen und Wohnortgröße

 Narrative verfestigen sich: 

 von gefährdetem/schwindendem gesellschaftlichen Zusammenhalt und

 ökonomisch, kulturell, politisch, infrastrukturell abgehängten Menschen und Regionen (vgl. 
Deppisch 2019).  

 Soziotrope Deutung: Deprivations- und Verlusterfahrung im sozialen Umfeld beeinflussen das 
Gefühl des Abgehängtseins/Wahl populistischer Parteien (Manow 2019). 



FAZIT
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 Armutsrisikoquote sinkt bei Einbeziehung Realtransfers („erweitertes Haushaltseinkommen“) –

öffentliche Dienstleistungen bewirken in der Querschnittsbetrachtung eine deutliche Umverteilung 

zugunsten einkommensschwächerer Haushalte.

 In der Lebenslaufperspektive: Der Wert der Bildungs- und Betreuungstransfers ist nun am höchsten 

für die Personen, die mit Anfang 40 ein hohes Bruttoerwerbseinkommen aufweisen.

 ZEW-Cluster dokumentiert auf Kreisebene regionale Unterschiede in DV-Ausstattung: gutes DV-

Angebot geht tendenziell mit günstigen wirtschaftlichen Kennziffern einher.

 Einkommensarme Haushalte haben im Schnitt längere Wege zu Einrichtungen der DV.

 Größere Entfernung zu DV-Angebot geht mit Wunsch nach höheren Investitionen einher sowie 

geringerer Zufriedenheit mit Wohnumfeld.

 Infrastrukturelle Verlustnarrative verfestigen sich.

=> Verfügbarkeit und Erreichbarkeit von daseinsvorsorgenden Leistungen entscheidende Größen zur 

Bewältigung und Bewertung der persönlichen Lebenssituation



…HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN
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 Neuinterpretation des Gleichwertigkeitsgrundsatzes (Artikel 72 GG)

 Flächendeckende Verfügbarkeit und Erreichbarkeit von 
daseinsvorsorgenden Leistungen und öffentlichen Institutionen 
sicherstellen.

 Es braucht einen anwesenden/präsenten Sozialstaat, der Teilhabe und 
Mitwirkung ermöglicht.

 Wiederbelebung des öffentlichen Raums (Soziale-Orte-Konzept).

 Politik des Zusammenhalts, die territoriale wie soziale Integration auch in 
einer Wissensgesellschaft ermöglicht.
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Anhang



SEPARATE ANALYSEN FÜR FRAUEN UND MÄNNER
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 Bildungsabschlüsse in dieser Kohorte (Jahrgänge 1972-1977) sehr ähnlich

 Aber Frauen deutlich seltener in höheren Einkommensdezilen vertreten



SEPARATE ANALYSEN FÜR FRAUEN UND MÄNNER
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Bei separater Analyse nach Geschlecht noch stärkerer Zusammenhang zwischen (Lebens-)Einkommen 
und Wert der erhaltenen Bildungs- und Betreuungsleistungen. 



HAUSHALTSEBENE
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Alle Haushalte Nur Paare

Anteil Paarhaushalte: 12% im 1. Dezil, 99% im 10. Dezil
Haushalte mit mindestens einem Erwachsenen im Alter 40-45, Partner(in) 30-55
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